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Politiſcher a wericht.
Deutſches Reich.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll- und
Steuerweſen und für Rechnungsweſen haben jetzt be

üglich der gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen, Tabak undJtübenzucker, Salz, dann Branntwein- und Brauſteuer und

Uebergangsabgabe von Branntwein und Bier, ferner bezüglich
der Einnahme vom Spielkartenſtempel für das
1882/83, ſowie bez gich der in Anrechnung zu bringenden Ver
waltungsausgaben Bericht erſtattet und beantragt, den vorge
ſchlagenen Beſchlüſſen die Genehmigung zu ertheilen und die

uſammenſtellung der betreffenden Einnahmen c. anzuerkennen.
ie Jſt- Einnahme an gemeinſchaftlichen Zöllen nebſt den fällig

gewordenen Crediten betrug für das gedachte Rechnungsiahr
demnach 204 817 711 die hierauf in Anrechnung zu bringen
den r r r 17 644 685 ſo an die Reichsre 187 173 026 -4 abzuführen ſind. Die Tabakſteuer ergab
einſchließlich der fällig gewordenen Credite aus dem Erntejahr
1881 10 139 069 aus dem Erntejahr 1882 1774 466
wovon nach Abzug der Verwaltungskoſten 11296 685 an
die Reichskaſſe abzuführen waren. Von der Rübenzuckerſteuer
waren 46 378 365 und von der Salzſteuer 37 878 512 an
die Reichskaſſe abzuführen. Die Branntweinſteuer und Ueber-
gangsabgabe von Branntwein ergab für die Reichskaſſe
37 560 179 und ein Averſum von 6502 .4 und die Brauſteuer,
ſowie die Uebergangsabgabe von Bier 16 195 343 und ein
Averſum von 2935 Endlich brachte der Spielkartenſtempel
der Reichskaſſe 988 260 ein.

Aus den vom Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt veröffentlichten
Art Nachweiſen über die Tabakerzeugung im

eutſchen Reich ergiebt ſich, daß im Erntejahr 188485 die
Zahl der Tabgkpflanzer 187 581 betrug; von ihnen hatten
164 456 eine Fläche von weniger als 25 Ar (1 preuß. Morgen),
23 125 eine größere Fläche bepflanzt. Der geſammte Flächen-
inhalt der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke betrug 21091 ha,
auf denen 47 162622 kg (durchſchnittlich 2236 kg pro ha) an
Tabak (im trockenen, doch reifen Zuſtande) geerntet wurden.
Gegen das Vorjahr (1883 84) hat die Zahl der Pflanzer und die
Größe der bepflanzten Fläche abgenommen, die Erntemenge
hingegen um 8146 547 kg zugenommen.

Jm Monat Juli d. J. betrug die 3 derer, welche
aus dem Deutſchen Reiche und über deutſche Häfen nach
überſeeiſchen Ländern ausgewandert ſind, 6815, und in
den 7 Monaten von Anfang Januar bis Ende Juli d. J.
72 160. Jn den entſprechenden Zeitabſchnitten des Vor
jahres wanderten 10 500 und 100 801 Perſonen aus
Die Abnahme der Auswanderung hat alſo erfreu
licherweiſe auch im Juli angedauert, wenngleich die Ziffer

der Europamüden noch immer viel zu hoch iſt.

Jn dem Madrider miniſteriellen Organ, der „Epoca“
liegt jetzt der nach r Behauptung bei der Veröffent-
lichung der deutſchen Note von 1875 fortgelaſſene
Paſſus im angeblichen Wortlaut vor. Wir haben den
Jnhalt ſchon mitgetheilt und zugleich dargelegt, daß er
für die jetzige Streitfrage durchaus gleich
giltig iſt.

eber die Wirkung des KarolinenStreites auf die

rer Deutſchland undSpanien wird der „National-Zeitung“ aus Breslau ge-
ſchrieben:

„Gegenüber den Mittheilungen, daß ſpaniſche t 77 ihre
Beziehungen zu deutſchen Exporthäuſern aus Anlaß des Kon-
flikts wegen der Karolinen Inſeln in brüsker Weiſe abgebrochen
hätten, iſt aus Breslau, welcher Platz namentlich Spiritus und
Sprit nach Spanien exportirt, zu konſtatiren, daß derartige Auf-
kündigung von langjährigen Geſchäftsverbindungen nicht erfolgt
iſt und keine einzige ſpaniſche Firma ihre Beziehungen zu den
Breslauer Häuſern abgebrochen hat. Jndeſſen wirkt die Auf
regung, die jenſeits der Pyrenäen gefliſſentlich genährt wird, in
ſoweit, als man dort in den Kreiſen der Kaufleute den Aus-
bruch eines Krieges mit Deutſchland für nicht unmöglich hält
und ſich in einzelnen Fällen weigert, die Wechſel, welche bei
Uebergabe der Faktura und Verladungsdokumente vorgelegt wer
den, gemäß den kontraktlichen Abmachungen zu acceptiren, aus

daß im Kriegsfall die deutſche Waaren führendenampfer weggenommen werden könnten. Die Spanier wollen
deshalb erſt nach Empfang der Waare Accepte geben, bezw.
Zahlung leiſten. Auf den ſonſtigen Verkehr mit den großen
und angeſehenen ſpaniſchen Firmen haben die politiſchen Er
eigniſſe einen Einfluß nicht ausgeübt; jene Firmen beziehen
Br7 Bedarf nach wie vor bei ihren alten Lieferanten in
Breslau.“

Für die Beurtheilung der Fuldaer Biſchofscon-
ferenz iſt es von Wichtigkeit, daß der vaticaniſche officiöſe
„Moniteur de Rome“ kein Bedenken trägt, die Nach-
richt zu beſtätigen, daß auf Grund eines Beſchluſſes der
Conferenz und alſo auch unter Zuſtimmung der Curie, die
Preußiſchen Biſchöfe nach dem Vorgange des Biſchofs von
Paderborn Fürſorge dafür treffen, daß in Zukunft die
angehenden Theologen eines Dispenſes von den principiellen
Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Mai 1873, betreffend
die Vorbildung der Geiſtlichen Abſolvirung eines deut-
ſchen Gymnaſiums und dreijähriger Beſuch der Univerſität

nicht mehr bedürfen und daß die Vorausſetzungen, von
denen die Ertheilung des Dispenſes von dem ſogenannten
Culturexamen abhängig iſt nachgewieſener fleißiger Be
ſuch von Vorleſungen über Geſchichte und Philoſophie
erfüllt werden, namentlich in einer Form, welche die An-
erkennung der maigeſetzlichen Vorſchriften als ſolcher aus-
ſchließt. Damit iſt freilich vorläufig nichts erreicht, als
daß der Zuſtand, wie er thatſächlich vor Beginn des
Culturkampfes beſtand, wieder hergeſtellt wird. Auf der
andern Seite freilich wird nunmehr der r hinfällig,
mit dem die Curie vor zwei Jahren die Nachſuchungen der
Dispenſationen nur für das eine Mal geſtattete; in Zu
kunft wird es eben ſolcher Dispenſationen nicht mehr be
dürfen. Der Hirtenbrief der Preußiſchen Biſchöfe vom
7. Auguſt erhält nunmehr eine andere Beleuchtung. Der

auf die bedauerlichen Folgen des Mangels an
Seelſorgern erſcheint nicht ſowohl als Verſuch, die katho

liſche Bevölkerung gegen die beſtehenden Geſetze aufzu-
regen, als vielmehr als eine Rechtfertigung des Beſchluſſes
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der Biſchöfe, der, ohne formell die Vorſchriften des Ge
ſetzes als verbindlich anzuerkennen, thatſächlich demſelben
Folge leiſtet. Wie unzufrieden die „Germania“
mit dieſer Wendung ift, erſieht man ſchon daraus,
daß ſie auch die neueſte Mittheilung des „Moniteur de
Rome“ ihren Leſern vorläufig verheimlicht. Ob die Re-
gierung den Beſchluß der Fuldaer Biſchofsconferenz alsein an Entgegenkommen behandeln und a den
elben mit Vorlegung eines Geſetzentwurfes, welcher die

iedereröffnung der Prieſterſeminare ermöglichen ſoll,
antworten wird, dürfte ſich wohl erſt nach den Wahlen
herausſtellen.

Die Mittheilung der „Pol. Corr.“ daß bezüglich der
Perſönlichkeit des künftigen Regenten für Braun-
ſchweig noch keinerlei Beſtimmung getroffen ſei, iſt in
hohem Grade überraſchend, nachdem ſeit Wochen die Wahl
des Prinzen Reuß, des gegenwärtigen deutſchen Botſchafters
in Wien, als feſtſtehend bezeichnet worden iſt, ohne daß
von irgend einer Seite ein Einſpruch erhoben worden wäre.
Indeſſen fügt die „Pol. Corr.“ ihrer Mittheilung einen
Nachſatz hinzu, der das Dementi zur Genüge erklärt. Jn
den berufenen Kreiſen in Braunſchweig ſei noch gar kein
Beſchluß in dieſer Frage gefaßt. Nach dem Regentſchafts-
eſetz hat die Regentſchaft der Landesverſammlung einenVorſchlug bezüglich der Wahl des Regenten zu machen.

Da Graf Görtz-Wriesberg ſeit Monaten von Braun
ſchweig abweſend iſt, ſo hat ſelbſtverſtändlich der Regent
ſchaftsrath noch keine Gelegenheit gehabt, ſich über den der
Landesverſammlung vorzuſchlagenden Candidaten ſchlüſſig
zu machen. Die Sache eilt ja auch nicht, da die Berufung
der Landesverſammlung erſt im October erfolgen ſoll.
Alles das ſchließt eben nicht aus, daß gelegentlich der
Anweſenheit des Grafen Görtz-Wriesberg und des Prinzen
Reuß in Gaſtein die Frage in der Hauptſache erledigt
worden iſt, und daran kann man trotz der Meldung der
„Pol. Correſpondenz“ auch jetzt noch feſthalten. Selbſt
verſtändlich iſt Prinz Reuß bisher noch nicht in der Lage
geweſen, ſich officiell über die Annahme oder Ablehnung
der Regentſchaft zu erklären, wozu er erſt Veranlaſſung
haben wird, nachdem der braunſchweigiſche Regentſchafts
rath ihn der Landesverſammlung als Regent vorgeſchlagen
und dieſe ihn gewählt haben wird. Daß die Regentſchaft
in Braunſchweig eine dauernde Jnſtitution ſein werde,
wird neuerdings lebhaft bezweifelt. Nur der Umſtand,
daß das Regentſchaftsgeſetz für die Dauer der Function
des Regentſchaftsraths, alſo bis zum 18. October d. J.,
jede Abänderung der Verfaſſung ausſchließt, hat bisher
die Erwägungen, in welcher Weiſe ein längeres Pro-
viſorium in den Souveränetätsverhältniſſen in Braun-
ſchweig vermieden werden kann, in den Hintergrund ge
drängt. Dieſe Frage kann erſt praktiſch werden, nachdem
die Wahl eines Regenten erfolgt iſt. Auch in Braun
ſchweig ſelbſt ſoll der Wunſch nach einer Beſeitigung
der Regentſchaft mehr und mehr Boden ge-
winnen, nachdem die Eventualität der Beſteigung des
braunſchweigiſchen Thrones ſeitens des Herzogs von
Cumberland durch den Bundesrathsbeſchluß ausge
ſchloſſen iſt.

Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man: Es ſcheint neuerdings
wieder zweifelhaft geworden zu ſein, ob die Auflöſung des
vor Zanzibar befindlichen deutſchen Geſchwaders ſchon
in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen daß ein Kreuzergeſchwader unter Befehl von
Commodore Paſchen in die Südſee geht dagegen iſt die
Kreuzerfregatte „Bismarck“ mit dem zukünftigen Chef für
die oſtaſiatiſche Station, Contre-Admiral Knorr, an
Bord, für die chineſiſch japaniſchen Gewäſſer beſtimmt.

Jn Brüſſel iſt am 3. d. M. eine Depeſche einge
gangen, welche in leider nur ſehr knapper Form be-
richtet, daß unſer eifriger Landsmann, Lieutenant Wiß
mann, mit ſeiner Expedition am Zuſammenfluß des Kongo
mit dem Kwango (auch Quoango genannt) angelangt ſei.
Vielleich wird der Courier, den man in einigen Tagen
erwartet, nähere Nachrichten über dieſe intereſſante Ange-
legenheit bringen.

Bermiſchte Nachrichten.
Berklin, den 3 September

Ein Kleinod unſeres Kaiſers wird im Babels-
berger Schloſſe aufbewahrt; es iſt ein von der Kaiſerin
gem altes Aquarell, welches die hohe Frau ihrem kaiſer
lichen Gemahl als ſinniges Geſchenk zur goldenen Hochzeit
überreichte. Das Bild zeigt eine an ein Kreuz gelehnte
Engelsgeſtalt und trägt die Unterſchrift: „Fünfzig Jahre
unter dem Schutzengel, 1829, 11. Juni 1879.“ Das
Aquarell befindet ſich im Schlafgemach und hängt zu
Häupten der hölzernen Bettſtelle des Monarchen.

Fürſt Bismarck iſt, wie die „N. Z erfährt, in
der letzten Zeit in den Beſitz des Stuhles gelangt, auf
welchem Napoleon III. in dem Weberhäuschen bei Don-
chery ſaß. Der Stuhl, deſſen Authentizität unbezweifelbar
feſtſteht, iſt bereits durch eine Reihe von Händen gegangen,
war unter and rem als Schauſtück gezeigt worden, als ein
Verehrer des Reichskanzlers von der Verkäuflichkeit der
Reliquie Kenntniß erhielt und den Stuhl dem Fürſten
Bismarck widmete; derſelbe iſt in Varzin überreicht worden,
und hat Fürſt Bismarck ſeinen lebhaften Dank für das
intereſſante Geſchenk zu erkennen gegeben.

Zu Ehren der Mitglieder des Jnternationalen
Telegraphen-Congreſſes veranſtaltete der Elektrotechniſche
Verein am Mittwoch eine größere Feſtlichkeit im Reichs-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard. I1895.
tage und dem Garten des Herxenhauſes. Bei dieſer Ge
legenheit ſtand auch der berühmte ſiebenhundertjährige
Eichenbaum dieſes Gartens, unter dem ſchon der unge
ſchlachte Wende ſein Mahl hielt, im Glanze Ediſon'ſcher
Glühlampen. Mit der Feſtſitzung war eine hochintereſſante
Ausſtellung von Produkten auf dem Gebiete der Elektrizi
tät und Telegraphie verbunden, welche ihren Platz im
Foyer Kinde hatte.

Bei der großen Herbſtparade am Mittwoch erregte
insbeſondere auch der ballon captif des Eiſenbahnregiments,
welcher weithin ſichtbar war, die Aufmerkſamkeit des nach Tau
ſenden zählenden Publikums. Wie uns mitgetheilt wird, trat der
Ballon, welcher den Namen „Barbara“ führt und als einzige
Auszeichnung den Preußiſchen Adler aufweiſt, bei dieſer Gelegen
heit zum Zwecke einer photographiſchen Aufnahme des Parade
feldes aus der Vogelperſpective zum erſten Male in Function.
Leider war das Wetter dieſer Aufnahme nicht durchweg günſtig.
Auch werden die Trup enbewegungen zeitweiſe in dicke Staub
wolken eingehüllt, ſo daß ein völlig klares Bild von dem Parade
felde mit ſeinem bunten Treiben ſich kaum wird herſtellen
hre Dagegen dürfte das ausſchließlich mit Verſuchsarbeiten
beſchäftigte Ballondetachement auch bei dieſer Gelegenheit man
cherlei neue Erfahrungen gemacht haben, die für den eigentlichen
Zweck dieſer neuen militäriſchen Jnſtitution nicht ohne Nutzen
bleiben werden. Jnte eſſant iſt übrigens die im Ganzen ziemlich
primitive Einrichtung des „Exerc erplatzes“ des Ballondetache-
ments, das zur Zeit aus drei Officieren und einigen dreißig
Mann beſteht, welche von den einzelnen Truppentheilen, in der
Hauptſache von Jnfanterie-Regimentern, hierzu abcommandirt
werden. Dieſer „Exercierplatz“, der ſich unmittelbar an der
Berlin Anhalter Eiſenbahn vei Schöneberg befindet und von
einem yohen Bretterzaun ringsum eingeſchloſſen iſt, enthält zur
Zeit nichts weiter als einen einfachen Bretterſchubpen, welcher

leichzeitig zur Aufoewahrung einiger Ballonreq iſiten und als
achtlokal dient. Der Ballon ſelbſt wird durch eine Locomobile

vermittelſt eines fingerdicken Drahtſeiles auf und nieoergelaſſen,
jedoch ſteigt daſſelbe nicht unmittelbar an der Locomobile in die

öhe, vielmehr muß das Seil, das von der Maſchine etwa dreißig
chritte am Erdboden weitergeführt wird, erſt eine Walze

paſſiren, an welcher zur Sicherheit noch zwei Mann Aufſtellung
nehmen, um die Functionen des Seiles zu controliren. Bei der
Auffahrt iſt faſt die ne Mannſchaft in Thätigkeit, die zu
nächſt die in großer Anzahl Sandſäcke rings umdie Gondel an der Außenſeite befeſtigt und dafür ſorgen muß,
daß die Gondel nicht ſofort in eine allzugroße ſchwankende Be
wegung geräth. Die Höhe, welche der Ballon erreicht, beträgt
e wa 690 Meter, doch hat das Seil eine ungleich größere Länge,
die aber wegen der ſchrägen Richtung, welche der Ballon nimmt,
ſelten voll zur Geltung kommt Die Gondel hat Telephonver
bindung, weicher das Drahtſeil als Leitung dient, außerdem
werden durch kleine S allgemein verſtändliche Signale
von der Gondel aus abgegeben. Das Ab und Aufwickeln des
Seiles erfordert nur ganz kurze Zeit, doch geht das Landen
ebenfalls nicht ohne J der Mannſchaſten von Statten, da die
heftige Bewegung des Ballons das ruhige Verlaſſen der Gondel
nicht ermöglicht. Während der Parade am Mittwoch wurden
wiederholt Auffahrten mit dem Ballon gemacht.Der mehrfach erwähnte Schloßbrand in Lasko

witz iſt durch eine explodirende Petroleumlampe veranlaßt
worden, welche ein Diener nach Mitternacht aus einem
Salon forttragen wollte. Dieſer Unglücksfall zerſtörte
einen der angenehmſten und komfortabelſten Landſitze
Schleſiens. Die Bewohner des Schloſſes konnten ſich nur
mit Mühe retten. Wie groß und ullgemein die Theil-
nahme an dem großen Verluſte iſt, welcher die gräfliche
Familie betroffen hat, erhellt am beſten daraus, daß Graf
Saurma in der „Schleſiſchen Zeitung“ Worte des Dankes
veröffentlicht und zugleich ſich entſchuldigt, daß er die
Menge der ihm zugegangenen Briefe einzeln zu beant-
worten außer Stande ſei.

Ueber die Mainzer Mordthaten iſt zur Er-
gänzung der ſeitherigen Berichte weiter mitzutheilen, daß
ſich nachträglich Momente ergeben haben, die es als faſt
unzweifelhaft erſcheinen laſſen, daß die Frau Wo'he erſt
nach der Ermordung des bis jetzt noch unbekannten Mannes
umgebracht worden iſt, ja daß ſie höchſt wahrſcheinlich bei
deſſen Zerlegung hilfreiche Hand geleiſtet hat. Es ſind
nämlich im Jnnern des Aermels ihres Kleides ſtarke
Spuren von Menſchenblut entdeckt worden, die ſich noch
über das Unterkleid und das Hemd ausdehnen, von keiner
eigenen Verletzung, auch nicht von ihrer Ermordung, ſon
dern vom Einlauf von Blut in den Aermel herrühren.
Sie ſcheint die Extremitäten des Ermordeten gehalten zu
haben, indeſſen ſie der Herbſt vom Rumpfe abtrennte.
Ferner iſt auch der Saum ihres Kleides in einer Weiſe
mit Blut befleckt, die darauf ſchließen läßt, daß ſich dieſes
Weib bei oder nach der Abſchlachtung des Mannes in dem
mit Blut getränkten Zimmer bewegt hat. Da nun dieſe
Frau Wothe am Abend vor der That im vertrauten Ge
ſpräche mit dem Herbſt im Wirthshaus geſeſſen hat, und
da ſie ferner in deſſen Begleitung in ſpäter Abendſtunde
in der Nähe des Fiſchthors geſehen wurde, iſt poſitiv an-
rer daß Herbſt im Einverſtändniß mit Frau Wothe

en Mann umgebracht und mit deren Hilfe den verſtüm-
melten Körper in den Rhein geſchafft hat, daß ſie dann
ſpäter ſelbſt von dem Herbſt in ihrer Wohnung erſchlagen
worden iſt.

Der Reiſe des Prinzen von Wales nach
Schweden und Norwegen hat man mehrfach eine poli
tiſche Bedeutung beilegen wollen. Dieſelbe entbehrt einer
ſolchen vollftändig, die Reiſe iſt vielmehr durchaus privater
Natur. Der Prinz iſt am Donnerstag in Stockholm an-
gekommen, von wo er ſich am heutigen Freitag nach Ekol-
und zur Jagd beim Hofjägermeiſter Seaton begiebt. Am
4. September iſt Galadiner auf Schloß Drottningholm;
am nächſten Tage gedenkt der Prinz einer Regatta beizu
wohnen, am Sonntag findet großes Wettſchießen von
Schützen aus ganz Schweden ſtatt, am Montag reiſt der
Peinz nach Södernanland ab, um auf den Veſitzungen
des Dr. Dickſon Jagden abzuhalten. Nachdem der P.inz
noch verſchiedene ſchwediſche Ortſchaften, und zwar zuletzt
Gothenburg, beſucht hat, begiebt er ſich nach Dänemark.



Die Prinzeſſin von Wales trifft mit ihren drei
Kindern und der Königin von Dänemark am eigen
Freitag Abend, von Gmunden kommend, in Lübeck ein
und reiſt ſofort nach Kopenhagen weiter.

Das Geſchwader- Manöver vor Wilhelmshaven.
Nachdem am Sonntag Abend der Chef der Admiralität

in Begleitung des Chefs des Stabes der Admiralität Kapitän
zur See Köſter, ſowie des Korv.-Kapit. v. Reichenbach e
eingetroffen, begannen am Montag bereits in der früheſten
Morgenſtunde die großen und vielverſprechenden Manöver auf
der Jade und den daran liegenden Küſtenſtrecken, zu deren Bei
wohnung ſich eine große Menſchenmenge ungeachtet der frühen
Tagesſtunde und der höchſt unangenehmen Witterungsverhältniſſe
auf den Moolen und an den anliegenden Deichen eingefunden hatte.

Auf Grund bereits in der Nacht empfangener Ordre ging
Morgens 4 Uhr das feindliche Geſchwader, beſtehend aus der
Kreuzerfregatte „Stein“, Kreuzer-Korvetten „Sophie“, „Olga“,
den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“, „Hanſa“, „Baiern“, Aviſo
„Pfeil' und der 2. Torpedobootsdiviſion Anker auf und in See,
um zunächſt als erſte Manöver-Uebung einen Verſuch zur An
näherung an das befeſtigte Küſtenfort von Küſterſiel zu wagen.
Das Defenſivgeſchwader, beſtehend aus der Kreuzerfregatte
„Molkte“, S. M. Aviſo „Pommerania“ mit den Panzerkanonen-
booten „Mücke“, „Viper“, „Salamander“ und „Wespe“, S. M.
Aviſo „Blitz“, der 1. Torpedobootsdiviſion und den mit Revolver
kanonen armirten Werftdampfern Rival, Norder und Boreas,
ſowie einigen zu Beobachtungszwecken dienenden Dampfbarkaſſen,
verblieb bis gegen 7 Uhr auf der Rhede, um ſodann Jade-
abwärts zu dampfen, wobei die Torpedoboote in Anbetracht
ihrer ungeheuren Geſchwindigkeit ſtets weit vorauseilend als

orpoſten dienten. Auf Rhede t ing das Defenſiv-
geſchwader ſodann zu Anker, um daſelbſt die bereits von der
Jnſel angerggs telegraphiſch angekündigten, ſich näherndenFeindlichen chiffe zu erwarten. Vergeblich währte jedoch dieſes

Warten nicht nur während des ganzen Tages, ſondern auch noch
die ganze Nacht hindurch, bis endlich am nächſten Morgen gegen6 uhr ſich am fernen Horizonte die erſten feindlichen Schiffe

eigten, welchen ſich dann ſehr bald weitere und immer mehr
inzugeſellten, ſo daß ſich das Defenſivgeſchwader beim Näher-

kommen der bedeutend überlegenen feindlichen Flotte genöthigt
ſah, möglichſt unter Land zu gehen und hier im chutze des weit
ſich erſtreckenden Watts dieſelbe zu erwarten

Sehr bald entſpann ſich denn auch zwiſchen den Panzer
kanonenbsoten und den am weiteſten voraus n Schiffen
„Friedrich Carl und „Hanſa“ ein ziemlich heftiges Gefecht, an
welchem ſich ſchnell die übrigen immer näher rückenden feind
lichen Geſchütze betheiligten, ſo daß ſich das Defenſivgeſchwader
enöthigt ſah, nach etwa 1 ſtündigem angeſtrengtem Gefecht denRucczug anzutreten und ſich in den Schutz der Küſtenbatterien

u begeben. Da „Friedrich Carl“ von den ſchweren Geſchützender auzerkanonenboote in Folge ſeiner etwas übereilten An-
näherung bereits ſtark gelitten hatte, ſo blieb demſelben nichts
weiter übrig, als ſich dem Defenſivgeſchwader gefangen

u geben, welches denſelhen denn auch unter Begleitung zweierKarderkanonenbgete auf die binſtge Rhede brachte. Jedoch war

auch das Devenſivgeſchwader nicht ohne Verluſte geblieben, da
außer vier Barkaſſen, welche dem ſie verfolgenden Aviſo „Pfeil
vergeblich zu entrinnen verſuchten, auch der Dampfer „Rival
und ein Minenprahm in die Hände des feindlichen Geſchwaders
fielen und eine weitere Verfolgung ſeitens des letzteren nur durch
eine von einem Pinenprahm unter Aſſiſtenz zweier Minenleger
kleine, nur eben über dem Waſſer liegende Dampfboote mit
ugähnlicher Geſchwindigkeit) im letzten Augenblicke und unter

größter Eile und Anſtrengung geworfene Minenſperre vereitelt
wurde. Ein Verſuch des Angriffsgeſchwaders, dieſe Sperre zu
heben, mißlang gänzlich, ſo daß ſich das feindliche Geſchwader
nach äbermaligem vergeblichem Verſuche, die Sperre zu zerſtören,
bis weit hinter das Fort Küſterſiel zurückzog und dort wieder zu
Anker ging. Gegen 11, Uhr Mittags war das erſte Manöver
beendet, jedoch iſt eine Fortſetzung 4 bezw. ein neuer An
griff für den Abend 6 Uhr in Ausſicht genommen. Während
des ganzen Manövers befanden ſich der Chef der Admiralität,
General Lieutenant v. Caprivi, mit ſeinen Begleitern, ſowie
der Chef der Nordſeeſtation, Vice-Admiral Graf v. Monts,
der Chef der Oſtſeeſtation, Vice-Admiral v. Wickede, der Jn
ſpekteur der MarineArtillerie, Kapitän zur See v. Hollen und
der Dezernent beim 7 Amt der Admiralität,Kapitän Menſing II. ſowie zahlreiche höhere Offiziere an Bord
der Kreuzerfregatte „Moitke“, mit welcher dieſelben auch auf die
Rhede nach hier zurückkehrten.

Der Katholikentag in Münſter in Weſtfalen.
(Schluß aus der Beilage.)

y Münſter i. Weſtf., 1. September.
Nachmittags 6 Uhr eröffnete der Präſident Dr. Lieber die

zweite öffentliche Volksverſammlung in der Feſthalle.
Der Weihbiſchof Dr. Cramer nimmt auf Erſuchen des Präſi-
denten das Wort, um der Verſammlung den biſchöflichen Segen
zu ertheilen und ihr einen ſegensreichen Erfolg zu wünſchen.

Abgeordneter Freiherr v. Wendt betrat nunmehr die Redner-bühne, um den Vonifaßiusverein der Unterſtützung der Ver-
ſammlung zu empfehlen. Die Einnahmen des Vereins, die der
katholiſchen Diaspora zu Gute kommen, ſeien in den letzten
Jahren, wenn nicht bedeutend ſo doch immerhin etwas geſtiegen.
Jm Jabre 1882 betrugen ſie 632 000 im Jahre 1883 700 000
im Jahre 1884 785 000 Die Summe erſcheint, im Ganzen
genommen, groß, aber ſie vertheilt ſich auf eine große Anzahl
von Stellen. Jm verfloſſenen Jahre iſt es uns möglich geweſen,530 Miſſionsgemeinden zu unterſtützen. (Beifall.) Die Wirten

keit des Bonifazius- Vereins erſtreckt ſich nicht nur auf Deutſch
land, ſondern auch auf Oeſterreich, in deſſen an die Türkei
grenzendem Bezirke eine Kolonie gegründet wurde, die den Namen
unſeres hochverehrten Führers trägt. Die Kolonie Windthorſt
in Bosnien, gegründet von Tirolern, Schwaben und Rhein
ländern, iſt es, die wir ebenfalls unterſtützt haben (Beifall). Am
meiſten liegt uns Schleswig-Holſtein am Herzen, wo die
Zahl der Katholiken in den letzten 20 Jahren von 1000 auf
10 000 gewachſen iſt. Aber dort giebt es nur 14 Prieſter für
die zerſtreuten Gemeinden, und der Bonifazius-Verein hat leider
die Mittel zur Vermehrung der Prieſter nicht aufbringen können.

Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Profeſſor Dr.
Mosler brachte darauf den Prieſtermangel zur Sprache,
an dem nur die maßloſen Anſprüche des heidniſch gewordenen
Staotes ſchuld ſeien. Die Folgen lägen in der Zunahme der
Verbrecher klar zu Tage. Aber an dem Tage, wo das Narren-
ſchiff der Zeit am Felſen des Chriſtenthums zerſchellen wird,
müßte die Kirche gerüſtet daſtehen, um die Ernte einzuheimſen.

Jm Jahre 1883, als die Hilfsgeiſtlichen durch Geſetz zur Aus- der hldung de r 4 e unſerer Stadt ernſtlich vorgegangen werden möge, jedoch die zuübung der Seelſorge wieder zugelaſſen wurden, fehlten in Preußen
im Ganzen 2500 ne 1000 Geiſtliche wurden zugelaſſen,1000 in runder Summe fehlen uns aber noch, und das Verhuir

niß wird noch ungünſtiger, da der Zuwachs neuer Kräfte den
Abgang in Folge Sterblichkeit nicht deckt. Jn Folge Schließung
der kirchlichen Anſtalten, Vertheuerung des Studiums auf den
Gymnaſien, Vermehrung der Gymnaſialzeit von acht auf neun
h kann der kleine Mann ſeinen Sohn überhaupt nicht mehr

tudiren laſſen. Schlimmer wird es noch, wenn auch ein drei-
jähriges koſtſpieliges Univerſitätsſtudium dazukommt, wie es die cher Poil e betrifft, der Holzplatz der für unſere Stadt natürlich gegebene,Maigeſetze wollen. Der Religionslehrer am Gymnaſium hat
auch nicht mehr den Einfluß auf die religiöſe Entwickelung der
Gymnaſiaſten, wie früher. Das Maß ſeines Einfluſſes iſt ihm
durch die proteſtantiſchen Geheimräthe im Kultus-
miniſterium ſehr knapp zugeſchnitten. Beklagenswerth iſt auch
die proteſtantiſche Geſchichtsfälſchung der n n
Alle dieſe Umſtände tragen dazu bei, in dem jungen Manne den
Beruf zum geh Stande zu vernichten. Wir müſſen daher
für die Kirche das Recht der Erziehung und Vorbildung
der Geiſtlichen unter allen Umſtänden reklamiren, vor Allem
auch das Recht, eigene Anſtalten zur Erziehung der
Prieſter zu gründen. Jm Punkte der Anzeigepflicht hat der
heilige Vater ſich zu J bereitwillig gezeigt, aber den
Punkt wegen der freien Erziehung des Klerus durch die KircheFür indiskutabel erklärt. Das iſt ein Punkt, in dem wir ins

nachgeben können, auf dem wir beſtehen müſſen. (Beifall.) Der
Kampf wird langwierig ſein, aber der geſchloſſenen Ein-
heit des katholiſchen Volkes wird die Regewre?
auf die Dauer nicht widerſtehen können. (Lebhafter
Beifall.)

Der apoſtoliſche Vikar für Dänemark, v. Euch, ſchildert
alsdann die Fortſchritte der kath. Kirche in jenem Lande. Nach
390 Jahren hat die kath. Kirche dort wieder feſten Fuß gfaßt und
ſich ſchon herrlich entfaltet. Jm Ganzen giebt es in Dänemark

Katholiken, wovon die J Konvertiten ſind, 28 Miſſionare,
wovon die Hälfte deutſche Jeſuiten ſind (Lebhafter Beffall), die
S das Lehramt verſehen, 9 eingeborene Prieſter, 25
Schweſtern vom h. Joſeph, die theilweiſe im Hoſpitaldienſt,
theilweiſe im Lehrfach beſchäftigt ſind, etwa 19 Hundert pro-
teſtantiſche Zöglinge werden in ihren Anſtalten unterrichtet Wir
haben in Dänemark Luft, Platz und Freiheit für alle Ordens
frauen (Beifall). Die Vorurtheile ſind geſchwunden und unſere
Hoffnungen ſind die beſten. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.)

Der Präſident Dr. Lieber theilt mit, daß er nach Kon-
ſtituirung der Verſammlung ein Telegramm nach Rom geſandt
habe, um dem h. Vater die kindliche Unterwürfigkeit der ver-
ſammelten Katholiken auszuſprechen und für ſeinen Segen zu
danken. Soeben ſei ihm nun aus Rom vom Kardinal Jacobini
ein Telegramm zugegangen, daß der h. Vater mit dankbarem
Herzen die Huldigung annehme und der Verſammlung und ihren
Arbeiten für die katholiſche Sache wiederholt ſeinen Segen er
theile. Die Verſammlung hörte ſtehend die Verleſung an, worauf
der Präſident ein lebhaft ewidertes dreimaliges Hoch auf Papſt
Leo ausbrachte.

Paſtor Schlöſſe aus Bremen, Vertrauensmann des Ra
W für deutſche Auswanderer, ſchildert darauf die Miß
tände des Auswanderungsweſens und die Aufgabe des Raphaels
vereins. Der Verein in den Hafenſtädten als ſolcher ſei ohn
mächtig, die Arbeit müſſe von den Geiſtlichen in der Heimath
der Auswanderer gethan werden, der Geiſtliche müſſe die Ver
bindung bilden zwiſchen den Auswanderern und dem Vertrauens

mann in der Hafenſtadt. JNach einer kurzen Rede des Konſiſtorialraths Dr. Porſch
gegen die Freimaurerei erfolgte der Schluß.

er

Halle, den 4. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Die geſtrige Verſammlung des III. communalen

s- Vereins im „Paradies“ leitete der Vorſitzende,
Herr Mehlhändler Schramm, mit einem kurzen Bericht über
die bis jetzt ſeit Jahren in der Schlachtehaus-Angelegen-

eit gethanen Schritte ein. Nachdem die Angelegenheit ſeit
Langem geruht, wird ſie plötzlich wieder an das Tageslicht ge

ſage und mit einer unbegreiflichen Eile in der hierfür gewählten
tädtiſchen Commiſſion verhandelt. Herr Sanitätsrath Dr. Hüll-

mann (Mitglied der ſtädtiſchen Schlachtehaus-Commniſſion,
welcher in derſelben mit ſeinen Anſichten nicht durchdrang)
erörterte ſodann die Anlage und Lage eines Schlachtehauſes vom
ſanitären Standpunkte aus. Es kann ſich heute nur noch um
die Beantwortung der Fragen handeln ob ein Handelsviehhof
mit dem Schlachtebhauſe verbunden werden und wohin dieſes zu
liegen kommen ſoll. Redner giebt an der Hand ſtatiſtiſchen
Materials bekannt, daß eine Reihe von Städten nur Schlachte
häuſer, nicht aber einen Handelsviehhof haben und dabei ſich
s gut ſtehen, da ihre nächſte Umgebung das Bedürfniß deckt.

n Betreff eines Handelsviehhofes dreht es ſich zunächſt darum,
ob die Umgegend einer Stadt in einer Entfernung von 2—3 Meilen
im Stande iſt, dieſelbe genügend mit gutem Vieh zu verſorgen.
Iſt dies der Fall, ſo liegt keine Veranlaſſung vor, ſich in eine
ſo gewagte Speculation einzulaſſen. Jn unſerer Gegend wird ſo
viel Vieh producirt, daß ein großer Theil davon ſogar exportirt
wird. Beweiſe, daß ein Viehhof in unſerer Stadt nicht rentirt,
ſind vorhanden. Herr Bauunternehmer Loeſt hat ſich alle
mögliche Mühe gegeben, in ſeinem errichteten Schlachtehofe den
Jmport von Vieh zu pran es hat nicht rentirt, da kein
Abſatz da war. Ebenſo verhielt es ſich mit dem ſ. Zt. hier
errichteten Centralhandel mit Wolle. Nach 3-4 Jahren Beſtehens
ing er ein. Gegen einen Handelsviehhof ſpricht ferner der Umſtand daß, wenn krankes Vieh dort eingeführt wird, was nicht

immer zu vermeiden iſt, und eine Seuche unter dem Beſtande
ausbricht, das inficirte Gehöft geſchloſſen werden muß, was den
Ruin des Unternehmens herbeiführen könnte. Befindet ſich nun
in der Nähe das Schlachthaus, ſo kann auch dieſes geſchloſſen
werden, da das Gefetz im Fall eines Seucheausbruches den Ver
trieb auf einen größeren Umkreis von dem inficirten Gehöft
unterſagt. Man thut daher entſchieden am Beſten, um ſolchen
Eventualitäten zu entgehen, das Schlachtehaus für ſich und
wie weit von einem Handelsviehhof zu errichten. Auf
ſeinen Reiſen hat Redner über die Rentabilität der Viehhöfe
größerer Städte wenig Befriedigendes gehört. Jn Hannover z. B.
wird der ſchön angelegte dicht an der Bahn gelegene Handels-
viehhof wenig benutzt. Was nun die Platzfrage anlangt, ſo
wählt man zur Anlage eines Schlachtehauſes am Beſten den,
auf den der Zutrieb von Vieh am beſten bewerkſtelligt werden
kann und vom ſonſtigen Verkehr wenig beläſtigt wird. Die natür
lichſte Lage iſt die an einem Fluſſe, weil hier in hinreichender
Menge billiges Waſſer zu haben iſt und der Abfluß der Fäkalien
c. raſch und ohne große Koſten für Anlage von Kanälen c. von
Statten geht. Die Entfernung ſpricht auch viel mit, denn wegen
zu weiter nung wurde der Loeſt'ſche Schlachtviehhof wenig
benutzt. Dann darf das Schlachtehaus auch nicht umbaut werden,
da ſich erfahrungsgemäß der Preis des Terrains ſehr vermindert
hat, wo ein Schlachtehaus ſtand. Die aus demſelben dringenden
Klagelaute der Thiere paſſen nicht für jedes Ohr. Auch von
dieſem Geſichtspunkte aus eignet ſich der Holzplatz am beſten
zur Anlage eines Schlachtehauſes. Vor dem war das Schlachte
haus die Hauptfrage. Jetzt ſcheint der Anlage eines Schlachte
hauſes die Errichtung eines Handelsviehhofes vorzugehen, während
man doch erſt an das Schlachtehaus und ſpäter erſt, wenn ſich
ein Bedürfniß dafür herausſtellt, an einen Handelsviehhof denken
ſollte. Herr Fleiſchermeiſter Oehmicke wundert ſich darüber,daß der Magiſtrat bis vor Jahresfriſt noch ſich ſehr für den
Holzplatz intereſſirt hat und nun auf einmal denſelben zur An
lage eines Schlachtehauſes nicht für geeignet findet. Genannter
beleuchtet ſodann in der von uns bereits ſchon einmal gebrachten
Ausführung von ſeinem Standpunkte als Vertreter des Fleiſcher
gewerbes, aus, die ganze Angelegenheit, die ſich vollſtändig mit
der des Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann deckt.
licher Weiſe laſſen ſich noch die Herren Dr. med. Hertzberg
und Fleiſchermeiſter Spengler vernehmen. Eine vom Vor
ſitzenden verleſene Reſolution fand keinen epererae dieſelbe
wurde ſofort von ca 70 Bürgern unterzeichnet. Dieſelbe lautet:

„Die heute im neuen Turnſaale des „Paradieſes“ zahlreich
erſchienenen Bürger nicht nur des III. communalen Wahlbezirks,
ſondern aus ſämmtlichen Theilen unſerer Stadt, ſind einſtimmig
der Anſicht, d. it der Erbauung eines Schlachtehauſes in

gleicher Zeit geplante Errichtung eines Handelsviehhofes daneben
inopportun,
in genügender Menge Fleiſch produzirende reiche Umgegend dieſem
Gedanken jeder Grund genommen iſt. Unſerer Stadt abermals
aber eine ſo enorme Geldausgabe aufzuerlegen, wäre nicht an

da das Capital ebenfalls vorausſichtlich nicht nur keine
Verzinſung, geſchweige denn unſerer Bürgerſchaft einen Nutzen
bringen würde. Die Verſammlung bekundete ferner, was
die Wahl des Platzes zur Erbauung eines Schlachtehauſes an-

indem er durch ſeine directe Nähe an der Saale, für immer
außerhalb der Stadt liegend, durch ſeine örtliche Lage ſämmt
lichen Fleiſchern am bequemſten liegt, eine koſtſpielige Kanal-
anlage nicht beanſprucht der geeignetſte Platz ſein würde.
Derſelbe erfüllt alle Bedingungen, die man von der Errichtung
eines Schlachtehauſes abhängig macht und bietet der Bürger

ſchaft Gewähr für nutzbringende Anlage des erforderlichen
Capitals.“v Unſer hochgeſchätzter Mitbürger, Herr Sanitäts-

rath Dr. Kunze hat eine höchſt intereſſante Er-
ſcheinung, wie der Blitzſchlag auf eine
Perſon zu wirken vermag, beobachtet; derſelbe berichtet
darüber in der neueſten Nummer der „Deutſchen Me-

Jn ähn-

indem durch unſere eigene, auf lange Jahre hinaus

dizinal-Ztg.“: Eine Gutsbeſitzersfrau wurde im Mai
d. J. vom Schlage getroffen, die Sprache ſchwand und es

trat eine vollſtändige Lähmung der rechten Seite ein. Am
8. Juni in der Abendſtunde kam ein ſchweres Gewitter
herauf und ein Blitzſtrahl traf das Haus und auch die
auf dem Sopha ſitzende Frau gerade an der gelähmten
Seite. Es entſtand durch den Blitz auf der rechten
Schulter und in der rechten Seite ſofort Röthung der
Haut und brennendes, ſtechendes Gefühl. Als die durch
den Schreck hervorgerufene Depreſſion vorüber war und
die Patientin ſich beruhigt und erholt hatte, konnte ſie den
rechten Arm bis zur Kopfhöhe ganz ohne Hilfe erheben.
Sie ſagte auch „Ja“ und „Nein“ und ſprach insbeſondere

auch den Namen ihres Sohnes Edmund, ſowie die Worte
Papa, Rheumatismus, Fuß ec. deutlich aus. Jn den
erſten acht Tagen nach dem Blitzſchlage beſſerte ſich der
Zuſtand der Patientin ganz außerordentlich am 18. Juni
konnte ſie ſchon allein ſtehen und gehen. Seitdem iſt
allerdings keine erhebliche Beſſerung eingetreten. Zur Zeit
wird die Frau täglich einmal elektriſirt.

Der Handwerker-Bildungs- Verein feierte
geſtern das Jubiläum eines Mitgliedes, das 25 Jahre
hindurch mit ſeltener Treue und Hingabe dem Verein an
gehört. Jn Wort und Lied wurde der Jubilar, Herr
Gottfried Eberhardt, gefeiert und ihm als Zeichen
der Liebe und Achtung eine werthvolle ſilberne Taſchenühr
mit eingravirter Widmung verehrt.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler feirrt
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Abend des 20. d. M.
in den Räumen des Pfälzer Schießgrabens und ladet dazu
die Lehrer der Freiſchulen der Francke'ſchen Stiftungen,
ſowie ſonſtige Freunde und Gönner der genannten Schulen ein.

Der Jnnungs- Ausſchuß zu Halle a. S.
hielt geſtern Abend in Kohl's Reſtaurant hierſelbſt eine
von ſämmtlichen ihm zugehörigen Jnnungen durch zahl-
reiche Vertreter beſchickte außerordentliche Generalver-
ſammlung ab. Herr Ziegeldeckermeiſter Zander und Glaſer
meiſter Heinrichshofen erſtatteten als Delegirte zu dem
vom 16. 18. Auguſt in Cöln a. Rh. ſtattgefundenen cll
meinen deutſchen Handwerkertage an der Hand ſtenogra-
phiſcher Mittheilungen Bericht über die dortigen Verhand
lungen, die über alles Erwarten ein zufriedenſtellendes und
faſt einſtimmiges Reſultat ergeben haben. Als beſonders
entgegenkommend wird es bezeichnet, daß auch die Preſſe
die Beſtrebungen der Handwerker voll und ganz anerkenne
und dieſelben dadurch unterſtütze. Die Verſammlung ſchloß
ſich in ihrer Geſammtheit den in Cöln am Rh. gefaßtenReſolutionen, die faſt durchgängig mit den Veſchlüſſen des
Berliner Jnnungstages on hen waren, in allen Punkten

an. Der Ausſchuß iſt ſeit ſeinem Beſtehen Mitglied
des Handwerkerbundes, und es wird beantragt, daß nach
dem Vorbilde Berlins, das mit ſämmtlichen Jnnungen und
Fachverbänden demſelben beizutreten beſtimmt in Ausſicht
le hat, auch ſämmtliche hieſige Jnnungen dem Bunde
eitreten, zumal die Steuer pro o und Jahr nur 10

Pfennige beträgt. Sodann wurde darum erſucht, daß
das Organ des deutſchen Handwerkerbundes, die vom
1. Januar ab unter anderem Namen in München er-
ſcheinende ſüddeutſche Gewerbezeitung, von jeder Jnnung
gehalten werde. Schließlich trat man in die Debatte über
eine im April nächſten Jahres ſeitens des Ausſchuſſes ge
plante Lehrlingsausſtellung ein, welche warm befürwortet
wurde. Der vorgerückten Zeit halber ſoll darüber in einer
Separat Verſammlung berathen werden, und ſollen dazu

ſämmtliche außerhalb des Jnnungs Ausſchuſſes ſtehende
Jnnungen eingeladen werden.

Wie wir er iſt der Garantiefonds für die hier-
ſelbſt ſtattfindende Werkzeug Ausſtellung bereits überzeichnet,
ſo daß alſo nach dieſer Richtung hin das Unternehmen
geſichert iſt. Täglich laufen Anmeldungen von Ausſtellungs-
gegenſtänden ein.

Herr Victor Burchardt, der beliebte Tenoriſt
unſeres Sommer-Theaters, giebt am Sonntag, den 6. Sep-
tember, im „Neuen Theater“ ein großes Abſchieds-
Benefiz-Concert. Unſer kunſtſinniges Publikum wird
ſomit Gelegenheit haben, den trefflichen Künſtler, welcher
als Concertſänger ſeine Sporen in den Concerten der
Berliner Singakademie neben Amalie Joachim verdient
hat, noch einmal vor ſeinem Scheiden von Halle zu hören.
Unterſtützt wird der Concertgeber durch den Charakter
komiker Herrn Robert de Bruin, der, bekanntlich ein
Liebling des Publikums, uns leider ebenfalls verläßt, ſo-

wie durch den Klaviervirtuoſen Kapellmeiſter Alfred Searle,
dem ein bedeutender Ruf vorausgeht. Das reichhaltig ge-
wählte Programm verbürgt einen großen Genuß und ſind
wir überzeugt, daß ein übervolles Haus nicht ausbleiben

wird.
Von Seiten der Direktion der Pferdebahn-

Geſellſchaft, welche bemüht iſt, ſich die neueſten tech-
niſchen Verbeſſerungen dienſtbar zu machen und bei vor
handenen Mängeln nach Kräften für Abhilfe zu ſorgen,
werden Verſuche mit einem neuen Weichenſyſtem ge-
macht, welches das Entgleiſen der Wagen verhindern
ſoll. An der Ausweichſtelle bei der Ulrichskirche iſt das
neue Syſtem, bei dem Federkraft eine Rolle ſpielt, be
reits zur Anwendung gebracht und bewährt ſich vorzüglich,
ſo daß die an dieſer Stelle früher nicht ſeltenen Ent-
gleiſungen nicht mehr vorkommen dürften. Während das
Geleis nur für den vom Marktplatz herkommenden
Wagen ſtets geöffnet iſt, müſſen die Räder des von
der entgegengeſetzten Seite einlaufenden Wagens erſt
die ihr das Geleis verſperrende Weiche durch Aus-
einanderdrängen öffnen, was leicht von Statten geht. Hat
der Wagen die Stelle paſſirt, ſo ſchnellt die Weiche durch

die daran angebrachte Feder wieder in die frühere Lage
urück, ſo daß der vom Markt kommende Wagen dieſesſuche Geleis überhaupt nicht paſſiren kann. Sicherlich

wird man bald auch an den anderen Ausweichſtellen dieſes
Syſtem zur Anwendung bringen.

Die große Menagerie von H. Scholz iſt mittelſt
Extrazuges von r hier eingetroffen und wird nächſten
Sonntag auf dem Roßplatz eröffnet werden.

Jn einem Diemen am Geſundsbrunnen wurden
vergangene Nacht 6 obdachloſe Mannsperſonen von aus-
wärts aufgegriffen.

Am Sedantage Abends gegen 9 Uhr zeigte ſich inder Gegend von Morl ein heller Fenerſchem, welcher die

umliegenden Ortſchaften allarmirte. Es brannte ein au

Stü



m. Mai Mödund es i eraug Feldflur ſtehender idediAm An eine Rettung eben wer T vollſtändig Ehren Diple e der Brand entſtanden, iſt noch nicht e W. ſeinem ehe Fabrileſt Licke goldenen Remontoirutzuch die orden. jef, FFabrikant Hicke zum hr vonähmten Cireus CortyA treuen Dienſte überreicht. zum Zeichen ſeiner 17 jährigen Blätter Dſtin diſche Baumwolle. Nrech Wenn die Direction Cort -Althoff. Bombay 627 en im vergangenen Halbj ach Berichten indiſchng de r l e e t Coursbericht der de gaben en de Balmwole gar e Valte och

in en eee e enar un )end war der geräumi Zweifel zu widerlegen. vor r er afe z uli bis 30. e gegangenen Betriin ne Selhee S he t e erheben. CortyAlthoff ormnege dem bedeutenden Rufe der irten Pferde 3 Halleſche Stadt Oblig. v. 1818 192 n keit in dem Umſtande, daß di nahme der Baumwoll A gusſondere auftraten, ſo waren iſt. Da neue Kün il er dem Circus 40 Pfandbri 3 97 G. e günſtige war. ie Witterung im füdlich usfubr
igfei in ſchönſter 2 er erſten Ranges T briefe der Provinz S 33! 95 en Jndien

Worte nur die vorzü t Abwechſelung und größt Sächſ. Provingigt- o inz Sachſen 4 Jn den al Vin en ergſnt 55 rer Morl in. 180 Geſchäftsde en des ten u ne in e n ten e rw. es ſchwierigen J 8 em Pferde und i o alle che JuckerſtederelAnlei 4 der. werden benachrichti Bank in Leipzig. iJuni vom Boden aus auf das gen Jockeyſprung mit glei nd in 59 Hyp. A erſiederei- Anleihe 101 G. 1885 für d richtigt, daß die Beiträ g. Die Bankmit-
ſteht, während die das dahin eilende Pfer gleichen Füßen 590 Hyp. nl. d. Zuckerf. Körbisd 5 95 G. fatt die Gefahrentlaſſe auf eiträge für das I.r e Zeſſa n u Lyeher e n n Erdüwiver t l 5 10616 lege ſu vbie dine r re

zeugungen hinrei de das Publiku alleſche BankvereinsActi x o d. M. zu leiſten. Die Bei-
luſtigen Heidelberger S reißen. Die Original- m zu lauten nkvereinsActie 5 1103,2ger Stud ginalPant alleſche Zuck len gi/ 25 b r Gfeierte Beifall r ſeit 14 Tagen mit e d e in 97 i b Sept Voge WWcſr macht, welches auch T ne e e a e 2, r. Vorm. 10 ühr in Berlin. Generalverſammlung am 29

in an ausverkaufte Haus einer geſtrigen Wied atz ge ächſ inerie Halle-Actien““) 2 4 T 7Das zu enthuſigſti gen Wiederholung das ichſThür. Braunk 24 4 13 Telegraphi 7S e e vyiſcher Co erdht 2WVzwen geitnnghenuhr enden Kinder welches b arbeitet, und das Gebahr ickten Dörſtew Rat man raunkohlen-Act. 25 4 200 G. 9 Berlin, d onds-Vörſe.
en Augenblick di ei aller angenommene en der Zeitzer Paraffin nnsd. Br.-J.-A. 260 G. 4 Preußiſche C den 4 September 1885

reißender Wirkun je Kindlichkeit verleugnet n Grandezza Naumb araffin u. Solarölfabrike 7 Mainzudwigs e Conſols 104-. Disfeirt Auch g. gnet, war von hin umbüurger Braunkohlen Acti n 4 rente 8090 gbafener Stamm-Acti contogeſellſchaft 193d. M. w. gen derr Programm des Neue n s D cuſig8 ad t Wenerte e F. naar. Gold
et dazu uberkte e von 8 Damen r heben nur gleich zu A n Halleſche Brauer i Stet ichaelis) 3 49 Eredit-Actien 471,50.trefflichen i und 8 Herren gerit zu Anfang Cröllwi terei St.Prior. 4 22 G. 71,50. Tendenz:

m n e Mit e eSeiſtungen r bends aber bildeten Iſt uoſe bewährte, hervor. alleſche Maſ inenſabrit-Aci äde) 13 4 gen. Sept. Detob. 3550 9 April-Mai 164,50. flaa. S. welche auf vent 5 Gebrüder Hanlo e geradezu unglaublichen alleſche Straßenbahn erien 30 4 Ge 14450. flau. etb.- November 137,50 Abrit eine er Vuſtghmgaf Tageszettel mit diecht Volta als Lufſtturner Sönnern, MalßfabrikActi 5 4 109,5 rſte loco 114--170. 0, AprilMai

tit* bezeich echt als das „Non plr Landsberger Malz Actien 18 9,50 G. afer. Sept.Oktob. 126,
zahl muß man ſehen, um ſi hnet werden. Dergleich Kein ultra Eilenbur MalzfabrikActien 5 F piritus locoralver hoffen, daß ſich Ni ie überhaupt für mögli en Leiſtungen K rger KattunManu et 18 5 ,20. SeptemberOktojiaſer- turneriſcher Waſterſhnſe n dieſen r ne ir m Suherf Melleblner Vere 9 4 Rüböl loco 435 S er-Oktob. 41,30. AprilMai 42,30

e geben laſſen wird über alle Schranken des ne gure er Fegfofdi 3 ,80. Septber.Oktob. 44,6n 27 es Raumes ent n h Pfännerſchaft. T 1600 G 44,60. April-Mai 47,504 Aus der i Die C g. G. T gnogra- Provinz Sachſen pro Stück ourſe der mit bezeich u elegraphiſcherhand Der Kbdrug J ihrer Umgebung. S Die gehen der neten Effecten verſtehen ſich London, 4. Sept ſch Depeſchen.
z und u Magdeburg J rer in un i e a. e. ohne r Halle werden am 1. S Curchill theilt in ſeine ember, 7 Uhr Vormittags. Lord

uſts t e
Preſſe Deutſche et San er hleg rMigit dar e 4ue er grugen nie das horndeeanneie de n Lord Dufferin und Keer gehaltenen Rede mit
Preſſe eutſcher Studenten beginge eder der Vereine ußland vor gway äußerten, dirkenne Kern Magdedar ne Jnduſtrie, Handel r r ine geſtehe denſchloß uf ein vom Commerſe aus urch Feſteſſen und Commers. En Herrn Fritz Lüdecke, J und Verkehr. Anrr erne dominirende Stellung i z Arte geſtehe dem
faßten geſandtes Telegramm an den Fürſten Bismarck ab her Erpertaeſchafte e des bekannten Papier Zulfikacpaſſes zu. Dieſelb g in dem freien Beſitz des
n c Die Sr. Burchſgucht dem Fürſten Reich Titel Königl Aen hen hndng t x pflichtungen Englands eege er vollkommen den Ver
unkten Vereine Den der Provinz Sachſen teichskanzler, Varzin T. der letzten B nrath verliehen worden ung, iſt der verzüglich zur G t den Emir; man köitglied ſammelt r wier ur Sedan Mitglieder der ein, welche die s trafen Depeſ ſei begru renzabſteckung ſchrei önne un-

t, Er t wer rſtehende Emiſſion ei peſchen aus Paris egründet, d i reiten. Die Hofnach Wohl einen Ergeben e r ver zö ſiſcher Rente nalſtrten einer neuen Serie fran würd daß mit Rußland Ab offnung
n und traf ſchon am nä iden Salamander. w. Durchlaucht Au Bei den Abrechnungsſt Il an t en, um der Lage machungen getroffent an am nächſten Morgen folgende telegraphiſche Ant e Wanne deren Be Mexerere le v Se
unde 40igen Mosco-Rjäſan- uf die zur Zeichn trauen zu dem Emi gierung habe vollu Herzlichen Varzin, 2. S Ueberzeich Rjäſan-Prior. iſt t ung aufgelegten mir. olles Ver

ur 10 zlichen Dank und Gegen rzin, 2. September nung gleich nach Eröff iſt in Fol Pgruß er. An der Pet nach Eröffnung wi t e bedeutender aris 3. Sev Bismerg. ehe b hlche gperd Junin Lirho gar e beute Aben a Warn r Monat d e hnaen W eben en in Mi ſen begeben, um an Ort e nach Marſeille und
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ichnet, Halle a s und bitten um baldi alljährli erholt erprobte u. durch ätig und mit der B tene /S., den ige Einrei jährliche Zuchtw r urch zum einjähri Berechtigunx 4. September 1885. ichung der verbeſſerte Keiſenge fortgeſetzt wünſcht r Dienſt talles che 9694 reiner Gr dung in Anlr de r Ausbilr d y et 7 rann trwrit von Kul; r Banik«ae V erei h h rc ulisch m n Sei i ſt ein Sle. Fehalt wirdieds- J c K riſf's square-h nicht beanſprucht. Hehalt wirdwird Sabuini e pf Co. e K, M. tagen See8 J sen r e hen erdient ſelbſt an: edarfs der Königlichen Strafanſtalt hi Sprit-F abrik- s e W e Suche p. I. O
akter 1886 ca. 120,000 eit vom 1. October 1885 bi Die von uns ſeit neueſten noch folgend en anderen5 W p. Sauerkohl für e 5 bis ult. März e Platze b e am Verſichsanbän el tge“ 0 meiſter- oder

1886 eit vom 1. e y- guter Ku mit erthe:e e. Wetoht e eie m Dezember 1885 bis ult. März V Sprrrkar wehen We pin. Du Aufſeher-Stelle

onat I j v ro c
e 9 a We e e October bis ult. Dezember 1885 ca. beabſichtigen e r llem gelbbraunem W wo Saſſe W Seite ſegte

r ie Zei w. or f1886 eit vom 1. O ar. pachten. r zu ver Col D. 30 ert. sub F.ben pon in Bad Subtin ſehber 1965 tig u Mir Kiſhoreſe behinderten gelten eDie Bedi ion vergeben werd H ;77 gelben K n önem g. [9663
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Möbel-Magazin cer vereinigten Tischlermeister,

MalIIe a. S., grosse MärkKerstrasse 24.,
empfiehlt sich bei Bedarf von Ausstattungen selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten zu billigsten Preisen, Transport gratis.)

E Dtern Bilanz der IHalleschen Zuckersiederei-Compagnie in Iiquidation
von Söhnen unter 12 Jahren wer- l Ialle a/S.
den auf die unter Oberaufſicht der ACtiva. am 31. Jnli 1885. Passjva.Königlich Preuß. Staatsregierung

in n e H äthe-Cont Stamm Actien-Conto:enſt Verſicherungs ausgeräthe-Conto: -Conto:an Anſehen gemacht. Fomtoireinrichteng lt. Taxe 50788 298 StammActien à 1500 447 000
Zweck derſelben: Verminderung bezw. Haupt-Cassa-Conto: Stamm-Prioritäts-Actien-Conto:
leichtere Beſchaffung der für die Kaſſenbeſtand 213676 375 Stamm-Prioritäts-Actien
Dienenden zu bringenden Geldopfer Fabrik Gebäude Reparatur- à 1000 375 000
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung Conto: Capital-Reserve-Conto: 351 178 93der Befreiten; Verſorgung von Jn Vorräthe lt. Taxe 8484 Anleihe-Conto: 758 700validen 2c. Für einen zwiſchen Maschinen- u. Utensilien-Repa- Anleihe-Zinsen-Conto: 15 285
9--12 Monate alten Knaben be- ratur-Conto: Hypotheken-Conto: 25 000trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro Vorräthe lt. Taxe 190

1000 Verſicherungs Capital, Materialien-Conto:
letzteres fällig im Jagg der Ein Vorräthe lt. Taxe 8309134ſtellung des Verſicherten in das Rüben-Unkosten-Conto:
ſtehende Heer oder in die Flottel Vorräthe lt. Taxe 485
ohne Rückgewähr der eingezahlten Fastagen-Conto:
Prämie im Falle des vorherigen Vorräthe lt. Taxe 14080Ablebens oder der Nichteinſtellung Acker-Cultur-Conto:
des Verſicherten: Fuprgg, Werth der Ernte 1885 lt. Taxe 172 W
199.60 oder jährlich 19.50 Vorräthe lt. Taxe 27 728 10 199 904 60
mit Rückgewähr der Prämie in den Vjeh-Conto: r
304, oder jährlich 28.40. Jm Putter-Conto:
Jahre 1884 wurden verſichert Vorräthe lt. Taxe 3 856 45
15682 Knaben mit 16,586,000 Acker- und Wirtbsehafts-In-
Capital. Die Dividende für die ventar-Conto:
Mitglieder der Anſtalt betrug pro Todtes Jnventar lt. Taxe 33 65412
1884 102 Prroſpecte 2c. un (Conto-Corrent-Conto:
entgeltlich durch die Direction und Debitoren 733 92889
die Vertreter. [9691 Gewinn- und Verlust-Conto: 97248

Zwei hochtragende Ferſen ver Verluſt

kauft Krüger, Maurermeiſter in h 1972163 93Teutſchenthal. 9655 8Eine junge hochtragende Rnh ſt zu Iallesche Zuckerviedlerei-Compagnie in Iiquidation. er
verkaufen in 9686Kütten W II. Pantzer. Sehildt.Kram- und Viehmarkts- Anzeige für Ilalle a/S.

Nächſter Kram- und Viehmarkt findet den 13.,
14. und 15. September auf hieſigem Roßplatze ſtatt. [9669

Rittergut Schkopan bei Merſeburg verkauft
340 englische Lämmer.

Durchſchnitts-Alter 7 Monate.

Eröffnung Sommtag, den 6. Septbr.

e Auf deme Roßmarkt.
IL. SchoIz's

große
Mengagerie

größte wandernde zoologiſche Ausſtellung
Deutſchlands.

Den hochgeehrten Bewohnern von Halle a/S. und Umgegend
erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mit
meiner großen Menagerie per Extrazug von Caſſel angekommen bin
und hier auf einige Tage ausſtellen werde.

Von den mehr als 100 Exemplaren der Sammlung werden be-
ſonders hervorgehoben: 8 Löwen von 3 Welttheiſen, 2 Königs-Tiger,
verſchiedene Exemplare von Leoparden, Jaguar, Panther und Serval,
eſtreifte und gefleckte Hyänen, Eisbär, Baribal, Mähnen- oder Lippen-dar Zebra, Antilopen, Zebus nebſt Jungen, Känguruh, Paka, Stachel-

ſchweine, Vievera, Zibethkatzen, Agutis, verſchiedene Straußenarten,
Schlangen und Krokodile, ſowie eine große Sammlung von Affen und
verſchiedenen Vögeln der ſeltenſten Art.

Ganz beſonders intereſſant ſind die beiden Tſchakma, Rieſen
Paviane nebſt Jungen, ferner die Vorführung des in ſeiner Dreſſur
bis jetzt unübertroffenen wunderbaren

Riesen-Elephanten Pluto,weicher in ſeiner Vorſtellung mehr als 30 hervorragende Nummern
ausführt.

Die Menagerie iſt täglich von Morgens bis Abends ge-
öffnet und findet Sonntags von 3 Uhr Nachmittags zur Bequem-
lichkeit der geehrten Beſucher ſtündlich eine Vorfſtellung ſtatt.

8 Uhr Abends Hauptfütterung ſämmtlicher Thiere.
Die Reichhaltigkeit der Sammlung, ſowie die beſondere Schön

heit und Pflege der Exemplare erwarben mir überall den ungetheilten
Beifall und rechne auch hier auf recht zahlreichen Beſuch.

W Alles Nähere die Plakate.
9652] HochachtungsvollF. Schola, Beſitzer.

(9659

und halte dieses mein Unternehmen einem hHöesigen und reisen-
den Publikum angelegentltichst empfohlen.

Hotel Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich am héesigen Platee

Grosse Steinstrasse 24
in dem neuerbhuuten Hause

früher Gasthof zum Schwarzen Adler
ein Hotel mit grossem Hestourant Saul- Localitäten
unter der Firma

„Hötel Heller“ e
Falle a S., den 5. Septewber 1885.

Richard Heller,
vorm. Inhaber des „Hötel Reller“ zum „Bamberger

Hof“ in Leipzig.Grosse Stallungen für Ausspann Portier zu allen
Zügen am Babhnhok. [9675

W Rur noch kurze Teit! rCircus Corty-Althoff,
W Halle a. S.Freitag, den 4. September 1885, Abends 8 Uhr

Gala- Vorſtellung. Zweites Gaſtſpiel der in der ganzen Welt
als berühmt bekannten Luftgymnaſtiker 5 Gebrüder Haulon Volta.
Zum zweiten Male Aſchenbrödel, oder der gläſerne Pantoffel.
Morgen, Sonnabend, den 5. September 1885, Abends 8 Uhr
Gala Vorſtellung. Drittes Gaſtſpiel der in der ganzen Welt
als berühmt bekannten Luftgymnaſtiker 5 Gebrüder Hanlon
Volta. Zum dritten Male Aſchenbrödel, oder der gläſerne
Pantoffel. Großes Zaubermärchen, arrangirt von Frau Alt-
hoff, Directorin. Vorher Auftreten ſämmtlicher Kunſtſpeciali-
täten, Damen und Herren, ſowie Vorführen und Reiten beſtdreſſir
ter Freiheits-, Spring- u. Schulpferde. Sonntag den 13. und
Montag, den 14. September 1885, auf dem großen Terrain vor
der neuen Kaſerne in Halle, Großes Preis und Kunſt-Wett-
rennen. Alles Uebrige durch Zettel und Programme.

9688] HochachtungsvollſtCort-Altno Directoren.

Wegen Verheirathung der Be Ein flottes Reſtaurant mit
ſitzerin ſoll ein flottgehendes Putz Ballſaal auswärts iſt Verhältniß-
len Gebintangen mal halber ſofort oder ſpäter mit 6000
9

bald verkauft werden. Offerten Uebernahme anderweit zu ver
unter U. 238 in der Exped. d. pachten. Wo? iſt in der Exped.
Ztg. niederzulegen. [(9674 d. Bl. zu erfahren. l1l59689

Sitzung des Bürgervereins für ſtädt. Intereſſen
Sonnabend, 8 Uhr Abends im Kühlen Rrunnen.

Wages- Ordnung:
Schlachtehaus!! Handelsviehhof!!

Gäſte ſind willkommen. [9690
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Kofferfabrik
Johannes üller,

jetzt gr. Märkerſtr. 4.
Dug, Cup- I. Taceltranban

in, ſüß à Pfund 45lin S und 45 in
Pa. Ital. Pfirviche,

à Pfund 90 und Mk. 1,30
offerirt 9635G. Sponner, gr. Klausſtr. S.

Ungarische Cur- und
Tafeltrauben,in Körben und asdewogen

feinste Treibhaus- Ananas
in großer Auswahl empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Ein ausw. oberer Militär
Beamter mit Off.-Rang, 31 Jahr
alt, vorl. 2700 Eink., wünſcht
mit einer jungen geb. Dame von
ang. Weſen und mit entſpr. dispon,
Verm. zur Einholung des Heiraths-
Konſenſes behufs baldig. Verh.
in Korreſpondenz zu treten. Ver
mittler verb. Offerten sub
Z. 55 an die Expedition dieſes

Blattes. [9639
Neues SoDertheater

Hötel „Coldner Ilirseh“.
Sonnabend, d. 5. September 1885.

Die beiden Helden.
Luſtſpiel in 1 Act von Marſano.

Mannschaſt an Bord
Operette in 1 Act von Zaitz.
Fortumio's Iied.

Operette in 1 Act von Offenbach
(9682

Von Montag, den 7. Septbr.

bin ich wieder für Ohren-
kranke zu sprechen. (9676

Dr. Hessler.

Dr. A. Franckoe,
pract. Zahn-Arst,

gr. Ulrichstr. 531.
9683

Ein Dienſtbuch verl. m. Namen
BI. T. Abzg. Brunneng. 2, 1 Tr.

7 2FamilienNachrichten.

Geburts-Auzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

Töchterchens wurden hoch erfreut
Halle, den 3. Septbr. 1885
Otto Schröter u. Frau

geb. Friedrich. [9671
I

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr ſtarb

nach längeren Leiden meine
gute Tochter Marie nach
vollendetem dreizehnten Le
bensjahre. [9667

Thyeilnehmenden zeigt dies
nur auf dieſem Wege tiefbe-
trübt hiermit an

Halle a/S.,
den 4. September 1885.

Wilhelm Rauchfuss.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr verſchied

nach kurzem Krankenlager
unſere gute liebe Mutter,
Frau Johanne Nord-
mann geb. Mennickoe-

Dieſes zeigen tiefbetrübt an

öbejün,
den 3. September 1885

Die trauernden Hinter
bliebenen.
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